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Partikularisierung dıe „ JIorat HaSchem“ als Jüdisches Spezifikum der unıversalen „To-
rat HaAdam“ nachgeordnet: 8)7 be1 Fuchel durch konsequente Hıstorisıerung, beı
Friedländer als teilweise unverständliches Relikt der Geschichte, bei Hırschel als durch-
schautes rabbinisches Machtinstrument, VO Salomon Maımon als Jüdısches Elıtegut
verteidigt, VO den Kantıanern Ascher und Bendavıd rationalısıiert beı letzterem als
lıg1öse UÜberkompensatıon der Zerstörung des zweıten Tempels und als Ursache Jüdi-
scher Rückständigkeıit), bei Zunz als Forschungsgegenstand einer „Wissenschaft
des Judentums“. Kap bestimmt das differenzierte Verhältnis VO „Haskala un Kab-
bl« s den Beispielen Emden, Mendelssohn, Satanow, Maımon un: Hırsch-
teld, fur dle die Kabbala keineswegs esoterıische Lehre, sondern populäres, WEeNn auch
(vor allem hinsıchtlich se1nes Mißbrauchs) kritisch reflektiertes Umtfteld W al. Kap
führt „Die Entdeckung des Chassıdismus“ 8— Beispiel Salomom Maımons
VOI, der sıch für dxe bürgerliche Emanzıpatıon des Haskala das „Stetl“ entschied.
Kap („‚Kant un! die jüdısche Autklärung“: 157-171) zeıgt die Iragık Mendelssohn,
dessen Hauptwerk Jerusalem schon e1im Erscheinen veraltet War uUun! VO Euchel,
Herz, Ascher, Maımon un Bendavıd kantıanısch überholt wurde bıs hıneıin 1n den
Kant-Jargon der jüdischen Salons 1n Berlin. Kap entwickelt „Die politische Philoso-
phie der Haskala“ AA 1m Ontext VO rühaufklärerischer „Peuplierungs“-Poli-
tik in Preußen und autklärerischer Toleranz; dabe; unterscheidet einen eudämonisti-
schen (Dohm), eiınen naturrechtlichen Mendelssohn) und eınen autonomiıe-ethischen
Dıiskurs Ascher und Bendavıd: 177) „Die Erfindung der Orthodoxie“ 1sSt Saul Ascher

danken, der hıer die christlichen Begriffe VO Retorm und Orthodoxıie aut das uden-
bezog (Kap 184—1 98) nach eın Akt politischer Theologie, der die Orthodo-

xX1e 1MmM protestantischen Umteld ıhres Monopolanspruchs berauben sollte (190—-195;
verweıst autf die analoge Opposıtion VO säkularen „Chilonum“ und trommen „Datım“
1m heutigen Israel: Kap (Jüdischer Sokrates un jüdischer Diogenes: 198—
219) personalısıert noch einmal die Bınnenspannung der Haskala 1m Blick autf Mendels-
sohn und Maımon. Der Anhang biıetet die Anmerkungen ZUuU Text, eın austührliches
Literaturverzeichnis, Zeıttatel, Glossar un PersonenregisterG hat ıne di-
daktisch vorzüglıche Eınführung vorgelegt. Die thematische Gliederung xibt uch den
Irägern der Halaska 1n verschiedenen Perspektiven mehr Relieft, als einer rein dıa-
chronen der biographisch orlıentlierten Darstellung möglıch SCWESCII ware. Dabei stellt
sıch uch der zıhısch deutsche Ontext der Halaska als iıhr eigentlicher Subtext her,
da: allentalls di.1e Frage nach der europäıischen Dımension der Halaska bzw. ach den ıhr
verwandten Bewegungen offenbleibt. HOFMANN

SCHMID, JOHANNA, Papst Pıus A begegnen (Zeugen des Glaubens) Augsburg: Sankt
Ulrich Verlag 7001 176 S ISBN 3-929246-62-/7
Wenn Inan aufgrund des Titels eiıne panegyrische Apologıe erwartetl, wırd INa  = aNSC-

nehm enttäuscht. Die Darstellung, WAar tür weıtere Kreıise bestimmt weshalb z B eın
Fufßsnotenapparat tehlt und Sta: dessen ımmer wiıeder and Erklärungen VO Begrif-
ten un: Personen SOWI1e Belege iinden sınd), sucht kritischer Auseinandersetzung
hinzuführen, lendet auch problematische und kritikbedürtftige Entscheidungen und
Aspekte des Pontihkats des Pacelli-Papstes keineswegs Au und Iäfßt nıcht selten Ver-
schiedene Wertungen nebeneinander stehen.

Zunächst bietet die 'ert.n auf zwolft Seıiten (8—2 eınen knappen Überblick über e
ben und Wırksamkeit on Eugen10 Pacellıi. Der Hauptteıil („Brückenbau ın schwe-
Fr Zeıt“, 21-111) befafßt sıch mi1t dem politischen Aspekt, un! ‚War ausschließlich 1mM
Ontext VO Nationalsozialismus und Weltkrieg. Dıie ersten beiden Eiınzelthemen,
nämlich das Reichskonkordat (22-38) un die Enzyklıka „Mıt brennender Sorge” (39—
47); betreffen noch die Zeıt VO Pontifikatsbeginn. Im übrıgen werden brisante Themen
nıcht dusgeSpart. Denn die nächste Einheıt lautet „Liefß Pacell:i eiıne Enzyklıka VOI-
schwinden?“ (48—57) Es geht un die vieldiskutierte Anti-Rassısmus-Enzyklika, die der
amerıkanısche Jesuit La Farge 1im Auftrag Pıus SC} Miıtarbeıit seıner Mitbrüder
Desbuquois und Gundlach entworten hatte un:! die ann „1N der Versenkung VOeI-

schwand“, ach Gundlach VOI allem durch Schuld des Jesuitengenerals Ledochowskı,
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der s1ie sabotiert un auf seinem Schreibtisch zurückgehalten habe uch Schmid o1bt
keine definitive Antwort aut dıe Frage ach den Gründen, weshalb s1e nıcht erlassen
wurde. Freilich weılst S1e daraut hın, da sıch 1n ıhr be1 aller klaren Verurteilung des Ras-
S1SMUS auch Töne eınes tradıtionellen Antı-Judaismus inden (54 E} dafß sS1e nıcht das
Nıveau der Außerung Pıus X 1: VO 1935 erreichte (56) und insgesamt wohl einen
„Rückschritt“ gegenüber Pıus XI darstellte. „Deshalb Wlr A wohl besser, da{fß eiıne Ver-
öffentlichung unterblieb“ 57) Der Rez moöchte hinzufügen: Sıe WAar uch wohl
weıtschweıifig fur ıne Enzyklıika, s1e W arlr mehr eine soz1alethische Abhandlung. Es
tolgen die Kap über dıe päpstliche Friedensinitiative (58—67) und „Der Papst un! die
Verschwörer“ ber die päpstlichen Vermittlungsversuche zwischen deutschem
Widerstand und englischen Stellen nde 1939 bıs Anfang In dem Kapiıtel „Pıus
AT und der Zweıte Weltkrieg“ vermiı(ßt InNnan freilich ein1ıge wichtige Intormationen. So
zıtlert dıe ert.n Außerungen des deutschen Vatikan-Botschafters Weizsäcker nach dem
deutschen Angriff auf dıe SowJjetunion und wiederum OI September 1943, wonach
INanl 1mM Vatiıkan das nationalsozıalıstische Deutschland als „Bollwerk den Bol-
schewısmus“ betrachte (82) wobel s1e die Tragweıite dieser Außerungen 1n der Schwebe
Afst. Eın olches Zıtat kann 1L1AIl jedoch nıcht stehenlassen, hne auft die 1n der For-
schung längst erkannte spezielle Tendenz der Weizsiäcker-Berichte verweısen, die VOT

allem nach der deutschen Besetzung Roms Berlın ber den Papst „beruhıigen“ wollten.
Außerdem geht aus den Akten hervor, da{ß Pıus H. und seıne Mitarbeıiter das Ansınnen
ausdrücklich ablehnten, den deutschen Angriff auf die SowjJetunion als antı-kommun1-
stischen „Kreuzzug” iıdeologisch unterstutzten, sehr ; ohl ber W as die Verft.n uch
ın der Einleitung (13 treıliıch nıcht 1n diesem Kap., erwähnt den amerıkanıschen Ka-
holiken ihre moralischen Bedenken N des militärıiıschen Bündnisses mıiıt der SOo-
wJetunıon wegnahm. „Wollte Hıitler den Papst enttführen?“ (86—91) 7u Recht stellt die
ert.n test: Es oibt keine verläßlichen Quellen, wahrscheinlic 1U VdpC Erwagungen
un keinen konkreten Plan. Es Olgt das natürlic austührlichste Kap .13 Judenver-
niıchtung (92-1 1) Sowohl die Hıiıltsaktionen des Vatıkans als uch das Dilemma, 1n dem
sıch der Papst befand, iinden eiıne verhältnismäßig exakte Darstellung. Hätte eın öttent-
licher Protest des Papstes eıne Wende bedeuten können? Vielleicht Ja, vielleicht uch
nıcht, enn für beides oibt s Präzedenztälle (104, 1792

Der zweıte Hauptteil „Neue Brücken für d€l'l Glauben“ behandelt die wichtigsten 1N-
nerkirchlichen Entscheidungen und Ma{fßnahmen Pıus XIl Er beginnt mıt der rfor-
schung des Petrusgrabs 14—-120), über dessen Geschichte treilıch 1n einer Austührlich-
keıt berichtet wird, die wohl den Rahmen einer ansonsten notwendıg knappen
Darstellung über Pıus IT Sprengt. außerdem die Ausgrabungen St. Peter
„den päpstlichen Anspruch der Nachtfolge des heiligen DPetrus sıcherer belegen“ konnten

1 9 120), 1st doch traglıch, zumal keine andere Kirche Je einen konkurrierenden An-
spruch auf das Petrusgrab erhoben hat und die eigentliche Frage doch dıe ISt, W as daraus
tolgt. Es folgen die Kap „Pıus ; 'e@2% und die KExegese: (121-127, über dıe Enzyklıka
„Dıvıno afflante spırıtu”), über das Psalterium Pıanum»die Liturgıe (134-146
und schliefßßlich das Assum ta-Dogma VO 1950e51) Be1 letzterem findet sıch trei-
ıch eıne schwerwiegende ogmatısche Unkorrektheit. Dıie Vorstellung VO eiınem Aa
schenzustand“ der Art,; da: der Gestorbene noch nıcht Ott schaut bzw. sıch (salopp ge-
sprochen) 1n eiıner Art „Warteschleite“ ZU Hımmel efindet, ET'ST Jüngsten Tag

„landen“, konnte keineswegs bıs 1950 vertreten werden (sSo 148) Dıiese Vorstellung
eınes „Zwischenzustandes“ 1ST schon 1336 VO Benedikt X41 1ın „Benedictus Deus  CC Veli-

worten worden. Es geht hıer 1Ur die (heute uch kontroverse) Frage des anderen
Zwischenzustandes der (schon 1n der Anschauung (sottes befindlichen) „Seele“ VO der
Auferstehung des „Leibes“. Die beiden etzten Kap betassen sıch mıt den Orden (152-
157) un! schliefßlich der Sammelüberschrift „Reformen, Mahnungen, Exper1-
mente“ (158—-169) mıt disparaten Themen w1e dem Experiment der Arbeıiterpriester in
Frankreich, dem Okumenısmus, der An ASSUNGg 1ın den Mıssıonen und schließlich der
Einstellung Atomwatten. Dıie Schlu betrachtungS1etert 1ne sehr ehut-
Samnıc Gesamtwertung. Nur zustımmen kann dem Urteıl, dafß Pıus D das „Pech“
hatte, Johannes als Nachtfolger haben und ann ıhm A werden
(1Z145
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Be1 dem begrenzten Umfang dieses Bändchens können natürlic viele Fragen 1Ur

oberflächlich angerıssen werden, vieles mu{(ß gallZ wegfallen. Dafiß nıcht alle „Brücken“,
dıe der Pacelli-Papst ın die Zukunft bauen suchte, sıch als tragfähig erwıesen, hebt
auch die Vert.n hervor (170 Und doch hat 1119}  — den Eındruck, da{ß be1 dem Wel-
ten innerkirchlichen 'eıl „Neue Brücken für den Glauben“ jene Linıen zurücktre-
CM die 1m Vatıkanum nıcht weıtergeführt worden sınd bzw. aut die sıch dort VOT al-
lem die konservatıve Minderheıit beruft 7 war wird die Tragödie der Arbeıterpriester
iımmerhiın über fünt Seıten berichtet b  9 INan vermißt jedoch ıne genügend aus-

führliche Darstellung un! Würdigung der Enzyklıka „Humanı gener1s” VO 1950 w1e
uch der Enzyklıka „Mystıcı Corporı1s” VO 1945, die VO Iromp vertafßt be1 aller
Offnung für Cu«c Aspekte des Kırchenverständnisses doch uch durch die strikte Iden-
tihhkatıon VO  en mystischem eıb un! römiısch-katholischer Kırche un! dle Betonung,
da{ß die Nichtkatholiken nıcht reapse, sondern höchstens DOLO ZUur Kırche gehören, doch
auch manche „Brücken“ geschlossen hat. Müßfßte I1a  ; hier nıcht stärker die Ambivalenz
und Doppelgesichtigkeit des Pontihkats Dıus AA betonen, dessen Linıen teilweise 1m

Vatikanum aufgegriffen und weitergeführt wurden, teilweise ber uch 1Ur einge-
schränkt der ar nıcht? Ka SCHATZ

RYCHLAK, RONALD Hıtler, the War An the Pope. Huntingdon: OQur Sunday 1isıtor
2000 468 d ISBN 0-87973V RE
Der ert. dieses mıiıt eınem Vorwort VO Kardıinal (Y’Connor VO New ork versehe-

He  3 Buches 1St Rechtsprotessor, nıcht professioneller Hıstoriker. Darın lıegt natürlich
auch die Begrenzung seiıner 1ın vieler Hınsıcht brillanten und uch schlüssıgen Darstel-
lung. S1e stutzt sıch außer den Akten des Seligsprechungsprozesses Pıus AA nıcht
aut Cue Quellenforschungen die reılich über das bereıts Erarbeıitete un: VOL allem
über die „Actes PE Documents“ hınaus VOT einer Offnung der Zeıt Pıus Xr aum mMOg-
ıch sınd), sondern auf eiıne ernieCutre Durcharbeitung des durch publızıerte Quellen und
Lıteratur bereıts Bekannten. Für den Hıstoriker 1st sicher LWAas unbefriedigend, da{fß
Belege für Zıtate un! Eınzelgeschehnisse oft nıcht AaUSs den Quellen, sondern A4UusSs Sekun-
därliteratur entnommen sınd, uch da{fß der ert. 1Ur englische der 1Ns Englische ber-
seLztie Literatur kennt (auch dle „Actes eit Documents“ 1Ur in ıhrer englischen UÜberset-
zung), dafß AA wiıchtige deutsche Quellen und Monographien tehlen. uch 1st dıe
Argumentatıon manchmal mehr die eınes Rechtsanwalts als eınes Hiıstorikers. So würde
Inan nıcht selten mehr kritischer Abwägung un! Verortung der nıcht immer
gleichwertigen Quellen wünschen. Wenn der Vert. (262 eın ber Rom nach Spa-
1en geflüchtetes jJüdisches Ehepaar zıtıert, da{ß „keiner VO uns  da VO Pa ST eiınen öf-
fentlichen Protest wünschte, der ın der konkreten Sıtuation NUur als schä ıch erachtet
wurde, ann deckt sıch dies ‚War mıiıt der uch äufig, z.B 1im Paralleltall .„Pıus
AT und Polen“, testzustellenden Beobachtung, da{fß der Ruft nach ötftentlichen Prote-
Sten meılst eher aus dem sıcheren xıl als Aaus den reisen der unmıittelbar Betroftftenen
und VO eventuellen Repressivmaßnahmen Bedrohten kamen. Es 1St jedoch die spezielle
Sıtuation VO. 1Ns Franco-Spanıen geflüchteten en ın Rechnung stellen, denen S1-
cher eın olcher Protest mıiıt seınen Folgen für sS1e besonders ungelegen kam

Der Hauptteıl (1—248) 1st ereignisgeschichtlich gegliedert. In Kap beginnt MmMi1t
Werdegang un:! Nuntiaturtätigkeit Pacellıis sSOw1e dem Aufstieg Hıtlers, verfolgt dann
die Entwicklung der internationalen La C: nationalsozialıistische Machtergreitung und
beginnenden Kırchenkampf, schlie iıch die einzelnen Kriegsjahre behandeln.
Dabe:i steht das Gesamtverhalten des Papstes 1m Weltkrieg 1m Vordergrund, nıcht al-
lein seın Verhalten gegenüber der Judenvernichtung, wenngleıch der Blick durchaus
zentral auf letzteres gerichtet bleibt. Idiese Blickrichtung 1St durchaus 7 begrüßen,
mal Zusammenhänge ın den Blick kommen (vor allem die parallele Verhaltensweise
gegenüber Polen), die uch seiın Verhalten gegenüber der „Shoa“ beleuchten. Dıie (be-
reıts bekannten) Ereignisse der Rettung des Grofßsteils) der römischen Juden nach der
deutschen Besetzung Roms (ın Kooperatıon mıiıt dem deutschen Botschafter Weizsäcker,
der dafür Berlin über Pıus AA „beruhigte“), dıe (nur vorübergehend der Zzu 'eıl o n

tolgreichen) intensıven Bemühungen U1n Bewahrung der Juden 1n der Slowakeı, 1ın Un-
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